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Mit Hochfürstlich Markgräflich Badischen gnädigsten prtvilegio .

Carlsruhe , vom 15 December .
^ ) e >»te rraf durch einen Kourter aus Stockholm die erfreuliche Nachricht hier ein : Daß Ihr » Majestätdie Königin» von Schweden von einem Prinzen glückuch entbunden worden.

Wien , vom 4 Dec .
Der rußische Boihschasrer, Graf Rassumovsky , hatabermals Wichtige Depeschen durch einen Kourier aus

Petersburg erharren , über welche derfe be mir dem
Staatsminister Grasen von Kobenzl eine Unterredung

^ gehalten har.
Auf den Vorschlag des Erzherzogs Karl werden

^ Ley der sämmtlichen Kavallerie nach dem geqenwärtt«
! gen Friedensfuß von jeder Eskadron noch 44. Mann
! beucrlaubt ; und eben so viele Pferre werden verkauft .! Man siebt diß als den Beweis zu fortwährenden friev «
, tichen Aussichten an .
^ Regensdurg , vom 7 Dec.

Gestern hat das Direktorium von dem kais Be¬
vollmächtigten, nachdem dcrsiide neue Anweisung auS
Wien erhallen , in einem Erlaß diejenigen Gegenstän «
de bemerkt und erinnert erdallen , womit sich die
Reichsdeputatton noch zu beschäftigen bade

! Der Direklon - lis r>rf nun zur . Ablegung der
! Stimmen auf , über die letzien Pienipotenz - Erlasse ,
^ die Note der vermittelnden Minister und das nculiche
j Votum des kurbvhwischen Gesandten.

Kurböhmen erachtet mit der kais Pienipotenz, daß«och wichtige Punkte zur Erledigung miücksiehen ,^ «emlich i) eine feste Iahresrennte von Z; o,voo ß.

für den Kurfürsten von Main ; aufzustnden . — Dl «
Art wie — und der Ort , auf welchen diese Renn»
tco angewiejen werden , müssen so gestaltet ftyn ,daß der Kurfürst in keine Geldabbängigkeit, und nichtunter den Einfluß des Realzahlers zu stehen komme ,damit seine Würde nicht verletzt werde , und er durch
Zwang bry semen Mitständen nicht in Verdacht falle .2) Die dem Kurfürsten von Trier zugeflcherte Lebens«
reme von 102,000 fl . auf die Römermonate siy ein
ungewisses und vom höchst ungleichen Willen adhän»
genbcs Zahlungsmittel . z) Für die Bischöffe von
Basel und Lüttich müsse der Unterhalt unverzüglich
ausgemittelt werden , und wün cht hierüber sich dir
Vorschläge der vermittelnden Minister zn erbitten.Diese Anträge zollen den Haupkschiuß nicht verzögern ,und können als ein Nachtrag bearbeitet werden , eben
so wie die im abzedruckren Plenipotenzerlaß vom2ZNor>. bezeichncten Punkte

Auch ecr unmittelbaren Rttchseitterschaft sey eine
ausdrückliche Beöäligung ihrer Verfassung und Rech,
le zu erthcilcn .

Eben so seyen dir Verträge , Rechte und Herkommender Lande und Gebiete , welche von einem Reichs »
stand an den andern übergehen , ausdrücklich zu be¬
stätigen .

Aus der Note der vermittelnden Minister vom 3.
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Aß «ahm der Subdclegirte wahr , daß sie die ihnen«ttkgelheiite Redaktion des Hauptschlusses als eine
feierliche und endliche Urkunde ansehen und den Un¬
terhandlungen wegen des GroSherzogü von Toskana
keinen Einfluß auf die hiesigen Ent,chliessungen zuge-
sichen , auch denselben mit ihren Noten vom Z . und6.
Liß -selbst zur Genehmigung kais. Maj . und des Reichs
Aktgen -— welches man aber disseirö in einer unvoll ,
kommnen Handlung , und den darüber gefertigten
Aufsatz , nicht erblicken kann . — Warum soll die
friedensschlußmasige Verbindlichkeit gegen dcnGroshe »
zog aus der Verbindung gezogen werden ?

In Erwägung des , von den vermittelnden Mini,
stern gemachten Schrittes , könne die Deputation
mit Erstattung ihres Berichts an Kaiser und Reich
« ichk länger anstchcn , welcher die ganze gegenwärtige
Lage des Geschäfts , mit den noch hierauf haftenden
Mängeln , folglich auch die Klausel in sich hegreiffe ,«m deren Einschaltung jüngst ersucht wurde .

Kursachsen hatte für der Sache angemessen gehal¬
ten erst dicDotation des gtisilichenKurfürstenthumsund
t-»eV >'rftrgung aller bisherigen geistltchcnBcsitzcrbestimmt
zu sihen , und sodann einen vollständigen Rcccß ans
all . « Punkten zu bilden , — läßt aber das bisher
Geschehene zur Beschleunigung der Sache wegen des
schon angefangnen Civiibesitzes gerne geschehen .

Die Deputation könne in der Zwftchenzrtt, inwel«
chcr die Ratifikation ihres Haupt,chlusieö verhandelt
werde , sich mtt der Bestimmung des Unterhalt« für
Le» Kurfürsten von Trier und die Geistlichkeit der 4 .Md 5 . Klasse beschäftigen . — Der Fond dazu würde
lbadurch einen Zuwachs erholten , wenn die Dotation
Per neuen Kathedralklrchcn so lange ausgcsttzt bleibe ,als die bisherigen Mitglieder ihre Pensionen gcnößcn,«nd nach dem kurböhmischen Vorschlag das abzuzie-
hende ^ tel hiezu verwendet werde. Subdelegirter
reftchr sich übrigens auf seine bisherigen sämmtljchen
Abstimmungen, und glaubt , daß die Deputation den
zur Reichs - und Kreisvcrfassung wöchigen neuen Ein -
richtung ' n sich nicht rinrerzlehen dürfe . — Erklärt
ferner een ausdrücklichen Vorbehalt , den kursächsischen
Gerechtsamen auf die bisseics Rheins gelegnen Hanau-
Lichrenbcrgischen Reichsicheu , ingleichem auf die
Sta -t Erfurt und deren Gebiet , nicht minder aller
«nd jeder Rechte, welche dem Grsammthaus Sachien
auf ein oder andres , der zur Entschädigung bestimm»
len Objekte , zustchen.

Wegen der , von Kurböhmen verlangten Klausel
finde sinder Anstand , daß der Hauptschluß schon ad-
justirt und der Reichsvcrsammlung übergeben ist.

Schließlich wird die Verwahrung gegen dir , ,in den

Plenipotenzerlassen vorkommende , auf ein Ratisika ,
lionörecht zielende Ausdrücke wiederholt.

Hoch -und Deutschmeister tritt der , in der ketztetz^ iz«Mg abgelaßnen kurböhmischen Abstimmung vMom,
men bey , verlangt auch ausdrücklich die Einschaltung
der Klausel wegen des Grosherzogs , und ist über,
zeugt , daß in den Kur » und Fürstenrath noch eine
Anzahl katholischer Rcichkstänbe ausgenommen wer ,
den müsse , erachtet auch die Verleihung der Kurwür .
de für den Grosherzog ganz angemessen , und dankt
für den kurböhmischen Antrag , daß die Kurwürde mit
dem Hoch » undDeukschmeisterthum auf immer verbun¬
den werde .

Kurmainz wiederholt seine Danksagung an die ver¬
mittelnden Mächte und ihre Minister für ihre an »
haltenden Bemühungen — der mitgelheftte als Ori«
ginal gellende Aufsatz der 47 . §§ . , werde künftig«eben den Deutschen in einer eignen Kolonne abzu»
drucken sevn . ,— Betreffend die , der Deputation noch
aufiregende , durch die Pienipotenz erinnerte Geschäf»
de , sonderlich die so manchen Entschädigungen und
Unttrhaitsbestimmungen , so seyen dieselbe von der
Deputation anerkannt worden — allein die Deputa¬
tion könne nichts ohne die vermittelnden Herren Mi¬
nister thun , von diesen erwarte man die Anweisun¬
gen , cs werde dieses auch eher geschehen , als die Be¬
dachung bey der Reichsversammiung emmren werde .

Wegen des von Kurdöymen verlangten Vorbehalts
für den Grosherzog stimmt es wie Kursachsen .

Die übrigen kurböhmischen Anträge aber seyen so
billig und von der Art , daß Subdelegirter solche an
die HH . Minister der vermittelnden Mächte zu bringen,
deinen Anstand finden würde.

Direktorium erklärte nun : Da der französisch«
Aufsatz der 47 ersten §§ . des DeMatlonshauplschlus »
ses heute erst die Presse verlasse», mithin sämtliche
Herren Subdclegirre sich hierüber zu äussern , heute
noch nicht im Stand gewesen seyen, so müsse auch,
biß dieses werde geschehen können, das Conclusum

.auSgefttzk bleiben .
Regensburg, vom 8 Dec.

Folgendes ist der gestern zur Diktatur gekommene
Erlaß der kaiserl. Pienipotenz.

Der römisch » kaiserl . Majestät re. höchstanschnliche
Kommißton hat von den beiden HH . Ministern der
vermittelnden Mächte die ncmliche Erklärung , welche
dieselbe auch der fürtrefflichen Retchsdepukation unter
dem z . d . übergeben haben , in zweien Originalauk -
fertigungen als Antwort auf jene Note erhalten, wo¬
durch sie den Depacarions . Havplbcschluß anstatt in
Abschrift — zur möglichsten Beschleunigung der drin-
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gen

'
d verlangten Mttheilung in obgedrucktcn Exem .

plarien zn berenseldcn Kenniniß gebracht und sie zu¬
gleich von den Ursachen ihres noch zur Zeit verwei¬
gerten Beitritts unterrichte ! har . — Die nöthige Er -
inne »'ungen über die Zusammenfassung der biöh - rig - n
einzelaen Depmatioiiödeschlüssen in einen Häuptbe -
schluß hat sich die kaiserl . Kommißion in ihrem ) ün >
gern Erlaß vom 2y . des verwtchenen bis zu jenem
Zeitpunkt Vorbehalten , wo Ihre kaiserl . Majestät zu
gleicher Zeit im Stand styn würden , das Resultat
der bekannten Pariser Unterhandlungen und die Be «
seitigung des bishcrigen HauptanstandS gegen den vor «
geschlagenen Entschädigungsplan brr ReichSbcputation
vorzulegen und dieser Vorbehalt schien um so natür¬
licher , je näher man dem Zeitpunkt des würkiichen
Abschlusses zu styn geglaubt hatte . — Da inzwischen
die beiden HH . Minister der vermittelnden Mächte
ihre Erklärungen und den zusammengefaßten Dcpula «
tions - Hanptschluß an die allgemeine Relchsversamm «
lung zu bringen den Entschluß angckündigt haben , so
sicht die kaijerl . Kommißion sich dadurch veranlaßt ,
mit ihren vorbehaltenen nöthigen Bemerkungen länger
nicht zurückzubleibcn , damit auf selbige «Heils von der
fürtrefflichen Reichsdevutation , wenn sie selbst noch
ihren bisherigen Beschlüssen die erforderliche Vollen «

i düng geben wird , theiis von der allgemeinen Reichs -
verchmmkung Rücksicht genommen werde . — Sre muß
vorerst wegen der nochwciligen Verweigerung ihres
Beylritts von der Bemerkung ausgehcn , Laß ein durch
Reichsgutachrcn und Allerhöchst kaiserl . .Ratifikation
zu Stand gebrachter allgemein verbindlicher Neichs -
schluß vorliege , der auf den zu Lünevrlle mit der
französischen Repudl ' ck eingegangcneu feierlichen
Vertrag gegründet ist und der dem Reichsobcrhaupt
die Pflicht der Vollstreckung , dem gesammrcn Rei¬
che aber die Pflicht uneingeschränkter Befolgung
oufcrlcgt . — Dieser ReichSschluß und die nach des .
sen Verzeichnung abgcfaßre , von Sr . kajs . Maj . ra -
tifizirle Reichsvollmacht hak den Würkungßkrcis der
Deputation dahin beschränkt , die,im Lünevillcr Frie «
denSvettrag Art . Z und 7 einer bessndern Ueberetn -
kunft noch vorbehaltne Gegenstände mit und neben
der kajs . Pienipotenz zu erledigen . Dieser Grund ,
norm getreu fand die kats . Kommission e - ne unüber «
schreitdare Pflicht darinn , gleich in ihrer ersten Pro -
posirion diese Gegenstände der Depuratisnsderathun .
gen näher zu entwickeln und vorzüglich zu empfehlen ,
damit für die Ausmittlung der im z . und 7 . Art .
des erwähnten Lüneviller Friedens verheißnen Ent .
schädiquigen mit gleicher Gerechtigkeit gesorgt und
die festgesetzte Hauptgrundmtze unverrückt -vor Augen
gehalten würden . Es war ihr sehr tröstlich , bte
nrmliche Ukberzeirgmig van dem Maaß der Pflichten

der Deputation und von den Grenzen ihm V - ffr
macht in den Abstimmungen dcö kurmainzischen HW ,Subdelcgir - en tu der zweiten und dritten Oizueg ,in öftcrn Protokoliar - Erklärungen von Kurbphmm
und von Hoch - und Deutschmeister und in der cffe-
nen und fteimüihigen Sprache des kursächsi . Hrn ,
Subdelegirtcn in der zweiten Sizung anzutressen .Von der kurböhmtschen Subdclegaiton ist nun in der
Folge erwiesen worden , daß der Vermittlnngsvor «
schlag die Vorschrift des Are . Z des Lüucviller Frie¬
dens auf eine solche Art verletze , wodurch die für den
Verlust von Toskana gebührende volle und gänzliche
Eiuichädigung auf ein Drittel des Werths herabge¬
setzt werde . Auf du dagegen geschehene und bis zur
letzten Sizung fortgesetzte kurdöhmssche Reklamation
ist bis itzt ln dem movisizirten Enrschädigungsplan ,und m den nachgefolgten Zusätzen und Erläuterungenkeine angemeßne Rücksicht genommen worden , und
derselbe , ist daher rn Absicht auf diesen Punkt nicht
so beschaffen , baß dessen Annahme nach seinem ganzen
Innhalt mit der , der fürtrefl . Reichsdepuration in
Gemäßheit threr Vollmacht aufhadenden Pflicht undGewalt vereindarlich wäre . — Gebunden an Reichs -
schluß und Vollmacht vermag die Deputation nur de»
vorliegenden Vertrag zu erfüllen , nicht aber ohne
Zustimmung der betreffenden Theile zur mSsllkomm «
nen Vollziehung einer der klarsten Stipulationen die
Hände zu bieten . — Auch die kais . Kommission siebt
sich auf gleiche Pflichten eingeschränkt , und sie
hat nicht die Gewalt , der Annahme der nun
schließlich berichtigten Entschadigungs - Vertheilung
bcyzmrrten , inlolanzc nicht dieser Anstoß durch eine
gerechte und zwanglose Vorkehrung aus dem Weggeschafr seyn wird .

Mit fester Zuversicht siebet sie aber bey den an
Tag gelegten gerechten Gesinnungen der hohen ver¬
mittelnden Machte — bey verenftlben erklärten Ge «
neighetk zur angemessenen Befriedigung des H . GroS -
Herzogs von Toskana — und bey der darüber von
ihren bevollmächtigten HH . Ministern bestätigten
Zusicherung — der baldigen Hebung dieses Anstandes
entgegen , und sie erwartet mit der nemltchen Zuver¬
sicht , daß bis dahin die allgemeine Relchsversamm «
Jung — eingedenk der von dem ganzen Reich durchdie Ratifikation des Lüneviller Friedens eingegange -
» en Verpflichtung - die vorgelegte Enlschädt -
gungSeintheltung aus demselben Gesichtspunkte mit
der kaiserl . Kommisson betrachten — und eine billi¬
ge Befriedigung der mäslgen Anträge zur Erfüllungdes A t 5 de Lüneviller Friedens als die norhwendt -
gr Beditigmß ihrer Genehmigung erklären wer e. —
Unter dieser allgemeinen Voraussezung bemerkt die
karftxj. Kommission ans einzelne Besttmmngen de.S
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DipütäironrßauptschlusseSvom Lg y M . und zwar I . sä

gr . Da die am Schluffe dieses Absazes bestimmte
4 Wochen nun abgelaufen — und die zur Enlschäbi
tzung angewiesene geistliche Lande und Stiftungen
würklich in weltlichen Best; übcrgegangen sind , so
wird eine weitere kurze Frist zur Erstattung der be-
Werkte» Anzeigen festzusezen seyn , um dir etwa vor -
Bekommene Anstände von Deputations wegen vorbe -
tzaltenermaaßen erledigen zu können . — H . sä K . 58 .
muß die kaiserl Kommtßion auf ihrem in dem Er .
Laß vom 6 . v . M . ausgedrückten Wunsch bestehen ,
»veil das Recht der kaiserl. Prezisten sich blos in den
«rhaltknen Diplomen und kaiserl . Gnade gründet und
Weil die Unterlassung der Präsentation denenftlbcn—
zumal wenn sie minderjährig sind — oder sonst erheb¬
liche Entschuldigungen für sich haben , nicht nachthei -
tig werden konnte . (Die Fortstzung folgt.)

Frankreich .
Strasburg vom 12 . Der .

Pariser Briefe vom 6 Dec. meiden, drrGen . Lttour»
tze wäre auf seinem Gute zu Choisy , 2 . Stunden von
Parts , in seinem eigenen Hause von einem HausenBau -
rrn übers, llen und ermordetworden ; er Hane, nach die¬
sen Briefen , vorher auf der Jagd mit einem Bauern
Händel gehabt , und dreien , der Rebhüner schoß und
auf sein Verbot nicht hören wollte , mit einem Flin¬
tenschuß niedergcstrekt.

Der Ge» . Menou war bestimmt , an der Stell «
des Gen. Iourdan , brr nach Parts zurückkommen soll¬
te , um einen Siz im Senat einzunehwc » , die Gene «
raiverwaltung inPiemonr zn versehen. Nebst dem Gen.
Iourdan , waren die Sraatöräkhe DcvatsneS , Fleuri -
, n und Reden zu Srnaisstellm bestimmt .

Die Konscriptivn fand in den Pariser Vorstädten
« inige Anstande , die indessen nicht von Bedeutung
zu seyn schienen.

Durch einen Beschluß der Regierung vom 4 D e.
find die Senatoren Borihelewy , Dememriu , Rödercr
und Foucke zu Kommissorien für die helvetische Kon -
fulta ernannt , mildem Auftrag , mit de» Depmirten
der helvetischen Republik zu konferircn , welche kraft
der Vermittlung des ersten Konsuls zu P rrs zusam -
mcnberufen worden . Die 4 . Kommissarten haben da¬
von dem helvetischen Minister offiziell Anzüge grihW,und ihn ungeladen , die Ernennung der Komm :sson
»llen Depuiir en bekannt zu machen . Am 6 . trat dir
gedachte Kommission zum erstenmal Mammen , um
sich über den Gang ihrer Arbeiten zu dcralhen ; die
BB . Roux und Rödercr Sohn sind Sek uäre dersel¬
ben Man spricht von einem enaern Am-schuß der
belvcNschcn Konsuita , den der erste Konsul unmittel-
4är »»hören wolle , dessen Mitglieder »der noch nicht

bezeichnet sind . Die Kommission soll , wie man vcrsi,
chrrt , damit anfangcn , von den einzelnen Kautonöde-
putirten ihre Gedanken über dieKanlorrrkonstitutwue»
zu verlangen .

Grosdrittanien .
London vom z. Dec .

Alle Darlamenrsdcbattcn wegen der Danksagung--
Adresse an den König find nun geendigt ; man hat dem
König gebankt , und nun sind die Substdien — best»«
dcrö jene zur Unterhaltung gütauscnd Matrosen —
bewilligt . Der englische Staat muß jetzt auf seiner
Huth seyn , und eine große Dcfensiens , oder besser
zu sagen , Wachsamkeit - Macht immer unterhalten.Die Parlamentsglicder haben mir ihrer gewöhnlichen
Kraft gesprochen ; sie kommen alle in der Vorsichtübereins , daß England in einer kritischen Lage auf¬
rechtstehe — noch! daß der Friede ihnen eine bewafoe -
te Wachsamkeit , die doch sehr kostspielig ist , ausleger
daß sie iü den jitzigen Umständen kerne Landmacht für
sich haben , die sich wegen ihnen in einen neuen Krreg
eitilassen möchte ; daß sie , sich selbst überlassen , keinen
Krieg erneuern können ; daß sie von dem Einfluß aufdas feste Land gänzlich verdrängt sind , und daß sie
nur auf der Macht ihrer Flotten stehen . Die Opposi¬tion hat auch eine neue Physianonne bekommen. Im
Oberhaus ist der vormalige Minister Greenmüe der
eifrigste Gegner des jtzigen Ministeriums ; aber marr ,har rhm öfters in den Debatte « vorgcworfen , warum
er es nicht besser gemacht hat , als er noch Minister

ar und warum er abgegangen ist , da es eben Zeit
ar , die Sachen besser zu machen Im NiedcrhauS

ist Herr Fox zum Lobredner des jetzigen friedfertigen
Ministers geworden . Auf diese Au ist jetzt die Oppo¬
sition so durcheinander verwickel , daß man beynahe
nicht recht rrrarhen kann , wer zu dieser , oder lener
Par hie gehöre . Man macht Vorwürfe ; man erhebt
Klagen über die Macht Frankreichs, man gerälh iw ,Zorn , daß das Kontinent von England wie abgeschnit »
ten scy , und daß man m der politischen Well nicht- !
zu sagen haben solle. I

Aber die Abwesenheit der Herrn Pkt , der noch ,
immer kränkelt , hat das Gemälde brr Parlamentsde-
darren unvollkommen gemacht .

' Viele Re .' ner haben
den Wunsch geäußert , den Herrn Pi .' l wieder an di«
Spitze des Ministeriums zu steilen ; sie behaupteten, er
wäre der einzig« Mann , der England noch reiten könn¬
te. Ader alle Liese .Deklamationen haben keine ander«
Wirkung hervorgcbcacht , als die , baß man kein Mit¬
tel zur bessern Situation vorfinden könne.

Noch immer beschäftigt sich der Staatsrath mit der
Mrer uchuru der ren dem Oorislen Dessau angezet«
tc t n Vcrsch rö . ung. Man rst neugierig , die ganz«

Vekwiüeiung davon zu erfahren.
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